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Christentum im „Nordwald" gewiß nur
sporadisch vorgefunden, und in diesem
Sinne ist es wohl auch aufzufassen, wenn
Pillwein (Mühlkreis 115) sagt, das Christen¬
tum sei in diesen Gegenden schon lange
vor Karl dem Großen bekannt gewesen, und
sodann nach Uaulinus in vita saneti Xmdrosii
berichtet, „aus dem Munve eines aus Italien
über die Donau pilgernden Christen durch¬
drang die auf dem linken Ufer herrschende
Markomannenkönigin Fridegildis der Ruf
von Ambrosius kräftiger Tugend, von seiner

Lasberg, St. Oswald, Grünbach, Wind¬
haag (dem Haupllauf der Aist nach be¬

trachtet), wozu in früheren Zeiten noch
gehörten: Sandl, Äutau, Kefermarkt,
Prägarten rc. Von wo aus das rechte
Aistufer also die Freistädter Seite christi¬
anisiert wurde, ist noch nicht festgestellt.
Huber meint in seiner „Geschichte der Ein¬
führung und Verbreitung des Christentums
in Südostdeutschland": daß auch die Land¬
schaft zwischen Gusen und Aist von Sankt
Florian aus missioniert wurde, während

Gesamt-Ansicht von Freistadt (^YOH),

vermittelnder Staatsklugheit, von seinem
goldenen Munde, vor dessen unwidersteh¬
lichen Beredsamkeit selbst der Barbaren
raubgierige Wildheit sich lammesfromm
beugte. Sie bat und erhielt Unterricht im
Glauben... " St. Ambrosius starb 397.

Eine zielbewußte, christliche Missions¬
tätigkeit begann im „Nordwald" ohne
Zweifel erst, als durch die Schlacht am
Lechfelde (955) den verheerenden Einfällen
der Avaren und Magyaren ein für allemal
ein Ende gemacht und die Ostmark neu
erstanden war. Das Missionsgebiet wurde
in der Freistädter Gegend allem Anschein
nach durch die Feldaist in zwei Teile ge¬

trennt. Am linken Ufer befand sich offen¬
kundig das Missionsfeld des Klosters Sankt
Florian; dort liegen ja die Stiftspfarren:

sich Professor Jäkel und Doktor Maade
(„Handelsgeschichte Freistadts") mehr oder
weniger bestimmt für die Garstner Mission
aussprechen.

Wie die Ausgangsstelle des Christentums,
so ist auch der Zeitpunkt ungewiß, wann
dasselbe in der Freistädtergegend festen Fuß
faßte. Huber gibt für Neumarkt das Jahr
1110 an, was nicht ganz unglaubwürdig
erscheint, nachdem das tiefer im Nordwald
gelegene Lasberg auch schon 1125 urkund¬
lich erwähnt wird; man müßte denn an¬
nehmen, daß die Missionierung auf den
beiden Seiten der Aist nicht gleichen Schritt
gehalten oder längst der Flußläufe raschere
Fortschritte gemacht habe. Professor Jäkel
hinwiederum hält dafür, daß Neumärkt
später, etwa gegen 1150 entstanden sei.


	-

